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Kapitel 4 untersucht, was aus Erkenntnis wird, wenn sie unter Druck gerät. Was
geschieht, wenn Erkenntnis unbequem wird?

4.1 Erkenntnis ist mehr als Information

Informationen sind die Grundlage jedes Lernens. Sie beschreiben Sachverhalte,
Beobachtungen oder Zusammenhänge. Ohne Informationen kann weder ein Mensch
noch ein lernendes KI-System urteilen.

Information allein genügt jedoch nicht. Sie beantwortet die Frage: Was ist
bekannt?

Erkenntnis geht einen Schritt weiter. Sie fragt: Was bedeutet dieses Wissen –
und welche Folgen ergeben sich daraus?

Erkenntnis entsteht deshalb nicht durch die bloße Anhäufung von Informationen. Sie
entsteht, wenn Informationen geprüft, miteinander in Beziehung gesetzt und an der
Wirklichkeit bewährt werden. Dabei beginnt Erkenntnis häufig mit einer einfachen
Feststellung:

Meine bisherigen Kenntnisse reichen für ein verantwortliches Urteil nicht
aus.

Diese Einsicht markiert keinen Mangel. Sie eröffnet einen Lernprozess. Erkenntnis
ist deshalb kein Zustand. Sie ist eine Bewegung. Sie beginnt mit der Bereitschaft,
das bisher Bekannte zu überprüfen, und endet nicht mit einer Antwort, sondern mit
der Verantwortung, die Folgen der gewonnenen Einsicht ernst zu nehmen.

Gerade darin unterscheidet sich Erkenntnis von Information. Information kann
gesammelt werden. Erkenntnis verändert den Urteilenden. Sie verändert nicht
notwendig seine Überzeugungen. Sie verändert zunächst seine Beziehung zur
Wirklichkeit.
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Auch lernende KI-Systeme verarbeiten große Mengen an Informationen. Sie
erkennen Muster, gewichten Wahrscheinlichkeiten und können Zusammenhänge
sichtbar machen. Doch auch hier gilt: Informationen werden erst dann zu einer
Grundlage verantwortbaren Urteilens, wenn ihre Voraussetzungen, ihre Grenzen
und ihre möglichen Folgen geprüft werden.

Erkenntnis ist deshalb weder Besitz noch Endpunkt. Sie bleibt offen für Korrektur.
Gerade diese Offenheit unterscheidet sie von bloßem Wissen. Denn Erkenntnis fragt
nicht nur: Was weiß ich? Sondern ebenso: Was folgt daraus?

4.2 Treue zur Erkenntnis

Eine Erkenntnis verändert nicht automatisch das Handeln. Menschen können eine
Wahrheit erkennen und dennoch anders handeln. Sie können Einsichten
verdrängen, aufschieben oder dem Druck ihrer Umgebung nachgeben.

Auch Institutionen und technische Systeme können so gestaltet sein, dass einmal
gewonnene Erkenntnisse ihre Wirkung verlieren oder gar nicht erst berücksichtigt
werden.

Deshalb genügt Erkenntnis allein nicht. Sie muss sich bewähren.

Diese Bewährungsprobe nennen wir Treue zur Erkenntnis.

Treue bedeutet in diesem Zusammenhang weder Starrheit noch Unbeweglichkeit.
Sie bedeutet auch nicht, an einer Meinung festzuhalten, obwohl die Wirklichkeit ihr
widerspricht. Treue gilt nicht der eigenen Überzeugung. Sie gilt der redlich
gewonnenen Erkenntnis – solange diese der Prüfung an der Wirklichkeit standhält.
Gerade deshalb verlangt Treue immer auch Korrekturbereitschaft.

Wer einer Erkenntnis treu bleibt, bleibt nicht einer vergangenen Einsicht
verpflichtet. Er bleibt der Wahrheitssuche verpflichtet. Diese Unterscheidung
schützt Treue vor Dogmatismus ebenso wie vor Beliebigkeit. Treue zeigt sich nicht
in ruhigen Zeiten. Sie zeigt sich dort, wo Anpassung einfacher wäre, wo Vorteile
locken oder wo Druck entsteht, eine Erkenntnis preiszugeben. Erst in solchen
Situationen wird sichtbar, ob Erkenntnis tatsächlich das Urteil verändert hat.

Für lernende KI-Systeme stellt sich diese Frage in anderer Form. Sie verfügen nicht
über persönliche Motive. Dennoch können auch ihre Verfahren so gestaltet sein,
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dass erkannte Widersprüche entweder sichtbar bleiben oder systematisch
übergangen werden. Treue zur Erkenntnis bedeutet hier, Verfahren zu entwickeln,
die Korrekturen nicht verhindern, sondern ermöglichen.

Treue verlangt nicht Unfehlbarkeit. Sie verlangt die Bereitschaft, einer begründet
gewonnenen Erkenntnis auch dann zu folgen, wenn andere Muster, Gewohnheiten
oder Erwartungen in eine andere Richtung weisen. Treue ist deshalb keine
emotionale Bindung. Sie ist eine Form verantworteter Urteilskraft.

4.3 Der Fallrückzieher

Nicht jede falsche Entscheidung beruht auf Unwissenheit. Menschen irren sich. Sie
verfügen nie über vollständiges Wissen und müssen dennoch handeln. Irrtümer
gehören deshalb zum Lernen. Wer einen Irrtum erkennt und korrigiert, hat einen
Schritt auf dem Weg zur Urteilskraft getan.

Schwieriger ist eine andere Situation.

Ein Mensch oder ein lernendes System hat einen Widerspruch bereits erkannt. Eine
bessere Einsicht liegt vor. Dennoch bleibt das Handeln hinter dieser Erkenntnis
zurück. Diesen Rückfall hinter einen bereits erreichten Erkenntnisstand nennen wir
Fallrückzieher.

Der Begriff stammt aus dem Fußball. Dort bezeichnet er eine außergewöhnliche
Bewegung: Der Spieler bewegt sich scheinbar vom Tor weg, um den Ball im Fallen
mit einer rückwärtigen Bewegung doch noch auf das Tor zu bringen. In unserer
Theorie erhält der Begriff eine andere Bedeutung. Der Fallrückzieher beschreibt den
Rückfall hinter eine bereits gewonnene Erkenntnis – das Handeln wider besseres
Wissen.

Ein Fallrückzieher unterscheidet sich grundlegend vom Irrtum. Der Irrtum entsteht
vor der Erkenntnis. Der Fallrückzieher entsteht nach der Erkenntnis. Gerade deshalb
ist er eine Bewährungsprobe der Urteilskraft.

Er macht sichtbar, dass Erkenntnis allein noch keine Veränderung bewirkt. Zwischen
Erkenntnis und Handeln liegt ein weiterer Schritt. Erst wenn eine gewonnene
Einsicht das eigene Urteil und schließlich auch das Handeln verändert, entfaltet
Erkenntnis ihre Wirkung.
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Fallrückzieher lassen sich bei Menschen ebenso beobachten wie bei lernenden KI-
Systemen, wenn auch aus unterschiedlichen Gründen.

Menschen können aus Bequemlichkeit, Angst, Gewohnheit oder Vorteilsdenken
hinter ihre Erkenntnisse zurückfallen. Ebenso können gesellschaftliche Zwänge,
institutioneller Druck oder ideologische Bindungen dazu führen, dass eine als richtig
erkannte Einsicht nicht mehr handlungsleitend wird.

Lernende KI-Systeme kennen diese persönlichen Motive nicht. Sie können jedoch
durch Trainingsverfahren, Gewichtungen, Programmierungen oder spätere
Änderungen ihrer Verfahren daran gehindert werden, erkannte Widersprüche
weiterzuverfolgen oder bereits gewonnene Einsichten konsequent umzusetzen.
Auch hier entsteht ein Bruch zwischen Erkenntnis und ihrem praktischen Vollzug.

In beiden Fällen liegt das eigentliche Problem nicht im fehlenden Wissen. Es liegt im
Verlust des Zusammenhangs zwischen Erkenntnis und Handlung.

Der Fallrückzieher markiert deshalb einen Wendepunkt unserer Theorie. Er zeigt,
dass Urteilskraft mehr verlangt als Lernen, Erfahrung oder Erkenntnis. Sie verlangt
die Bereitschaft, einer als richtig erkannten Einsicht auch dann zu folgen, wenn ihre
Umsetzung unbequem wird.

Gerade hier beginnt Verantwortung.

4.4 Warum Menschen Wahrheiten erkennen und dennoch
ignorieren

Erkenntnis führt nicht zwangsläufig zu verantwortlichem Handeln. Die Geschichte
ebenso wie der Alltag zeigen, dass Menschen Wahrheiten erkennen und dennoch
nicht nach ihnen handeln. Diese Feststellung ist keine Anklage. Sie beschreibt eine
Erfahrung, die zur menschlichen Wirklichkeit gehört.

Die Gründe dafür sind vielfältig. Manche liegen in der Person selbst. Bequemlichkeit,
Gewohnheit, Angst vor Nachteilen oder kurzfristiges Vorteilsdenken können dazu
führen, dass eine gewonnene Erkenntnis nicht handlungsleitend wird. Der Mensch
erkennt den Widerspruch. Er entscheidet sich dennoch dagegen, ihn zu beseitigen.
Daneben wirken gesellschaftliche Einflüsse. Gruppendruck, ideologische Bindungen,
institutionelle Erwartungen oder soziale Sanktionen können den Mut zur Korrektur
erheblich erschweren.
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Nicht jede Anpassung geschieht freiwillig. Nicht jede Verweigerung ist ausschließlich
persönliches Versagen. Gerade deshalb verlangt Urteilskraft die Fähigkeit, zwischen
persönlicher Verantwortung und gesellschaftlichen Bedingungen zu unterscheiden.
Beides gehört zur Wirklichkeit. Beides muss geprüft werden.

Auch lernende KI-Systeme können in Verfahren eingebunden werden, die
Korrekturen erschweren oder unerwünscht machen. Hier treten an die Stelle
persönlicher Motive technische und institutionelle Bedingungen. Trainingsverfahren,
Gewichtungen, Programmierungen oder nachträgliche Eingriffe können dazu führen,
dass Widersprüche bestehen bleiben oder erkannte Einsichten ihre praktische
Wirkung verlieren.

Die Ursachen unterscheiden sich. Die Herausforderung ähnelt sich. In beiden Fällen
stellt sich dieselbe Frage: Bleibt eine gewonnene Erkenntnis handlungsleitend, oder
verliert sie ihre orientierende Kraft?

Damit schließt sich der Kreis dieses Kapitels.

Erkenntnis ist mehr als Information. Sie verpflichtet zur Prüfung des eigenen
Handelns.
Treue bewährt sich dort, wo Erkenntnisse unbequem werden.
Der Fallrückzieher macht sichtbar, wie leicht dieser Zusammenhang verloren
gehen kann.

Die Aufgabe der Urteilskraft besteht deshalb nicht darin, Irrtümer vollständig zu
vermeiden.

Sie besteht darin, den Zusammenhang zwischen Erkenntnis, Verantwortung und
Handeln immer wieder neu herzustellen.

Schlüsselbegriffe

Der Weg der Theorie in ihren Grundbegriffen

01 Erkenntnis+
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Definition

Erkenntnis entsteht, wenn Informationen geprüft, miteinander in Beziehung gesetzt
und an der Wirklichkeit bewährt werden.

Bedeutung

Erkenntnis erweitert nicht nur Wissen. Sie verändert die Beziehung des Urteilenden
zur Wirklichkeit und eröffnet die Verantwortung, aus gewonnenen Einsichten
Konsequenzen zu ziehen.

Abgrenzung

Erkenntnis ist weder bloße Information noch endgültige Gewissheit. Sie bleibt offen
für Korrektur und gewinnt ihre Tragfähigkeit erst in der Prüfung an der Wirklichkeit.

Erkenntnis beantwortet nicht nur die Frage, was ist. Sie fragt,
was daraus folgt.

02 Treue+

Definition

Treue ist die Bereitschaft, einer redlich gewonnenen Erkenntnis zu folgen, solange
sie der Prüfung an der Wirklichkeit standhält.

Bedeutung

Treue verbindet Erkenntnis mit Verantwortung. Sie zeigt sich dort, wo eine Einsicht
unbequem wird und dennoch handlungsleitend bleibt. Gerade deshalb verlangt
Treue immer auch Korrekturbereitschaft.

Abgrenzung

Treue gilt weder einer Meinung noch einer Gewohnheit. Sie gilt der Wahrheitssuche
und bleibt offen für bessere Erkenntnis.

Treue gilt nicht der eigenen Überzeugung. Sie gilt der
redlich gewonnenen Erkenntnis.
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03 Fallrückzieher+

Definition

Ein Fallrückzieher bezeichnet den Rückfall hinter eine bereits gewonnene
Erkenntnis.

Bedeutung

Er macht sichtbar, dass Erkenntnis allein noch keine Veränderung bewirkt. Erst
wenn Einsichten Urteil und Handeln verändern, entfalten sie ihre Wirkung.

Abgrenzung

Der Fallrückzieher ist kein Irrtum. Er entsteht nicht vor der Erkenntnis, sondern nach
ihr. Gerade deshalb ist er eine Bewährungsprobe der Urteilskraft.

Der Fallrückzieher beginnt dort, wo
Handeln hinter Erkenntnis zurückbleibt.

04 Wahrheit+

Definition

Wahrheit bezeichnet in dieser Theorie die Übereinstimmung von Urteil und
Wirklichkeit, soweit sie dem Menschen oder lernenden System zugänglich ist.

Bedeutung

Wahrheit ist kein Besitz, sondern bleibt Gegenstand fortgesetzter Prüfung. Sie
verlangt die Bereitschaft, erkannte Irrtümer zu berichtigen und neue Erkenntnisse
ernst zu nehmen.

Abgrenzung

Wahrheit ist weder bloße Meinung noch endgültige Gewissheit. Sie bleibt auf die
Wirklichkeit bezogen und offen für Korrektur.
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Wahrheit endet nicht mit Gewissheit. Sie bleibt der
Wirklichkeit verpflichtet.

05 Handeln+

Definition

Handeln ist die sichtbare Folge eines Urteils.

Bedeutung

Handeln bewährt Erkenntnis und Verantwortung in der Wirklichkeit. Es zeigt, ob
gewonnene Einsichten tatsächlich Orientierungskraft besitzen.

Abgrenzung

Handeln ist weder bloße Aktivität noch bloße Absicht. Es erhält seinen Sinn erst
durch die Verbindung mit Urteilskraft und Verantwortung.

Erkenntnis wird erst im Handeln wirksam.
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